
Im Jahre 1953 gedenkt die deutsche Nation 
ihres größten Sohnes Karl Marx

Aufruf des Zentralkomitees zum Karl-Marx-Jahr 1953

In das Jahr 1953 fallen zwei Gedenktage, die dem deutschen Volke 
Anlaß geben, seines größten Sohnes zu gedenken, des genialen Wis
senschaftlers und unbeugsamen Revolutionärs Karl Marx, der durch 
seine geniale Lehre der Menschheit den Weg aus Unterdrückung und 
Ausbeutung wies, der in der praktischen Verwirklichung seiner Lehre 
den Grundstein für die revolutionäre Arbeiterbewegung legte. Am 
14. März ist der 70. Todestag, am 5. Mai der 135. Geburtstag des 
großen Deutschen.

Kein anderer Deutscher hat durch sein Wirken auf die Entwick
lung der menschlichen Gesellschaft so großen Einfluß ausgeübt wie 
Karl Marx. Zusammen mit seinem Freunde und Kampfgefährten 
Friedrich Engels formulierte er am Vorabend der bürgerlichen Revo
lution in Deutschland 1847 die historische Mission der Arbeiterklasse. 
Marx und Engels wiesen der Arbeiterklasse die Aufgabe zu, die alte, 
auf der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen begründete 
Gesellschaftsordnung umzustürzen und eine neue Gesellschaftsord
nung frei vereinter Produzenten aufzubauen. Im Kommunistischen 
Manifest begründeten Marx und Engels die Befreiungslehre der Ar
beiterklasse, durch deren Verwirklichung die ganze Gesellschaft von 
Ausbeutung und Unterdrückung, von Not und Elend erlöst wird. 
„Die proletarische Bewegung ist die selbständige Bewegung der un
geheuren Mehrzahl im Interesse der ungeheuren Mehrzahl.“ Ihr un
mittelbares Ziel ist die Erhebung des Proletariats zur herrschenden 
Klasse, um „der Bourgeoisie nach und nach alles Kapital zu entreißen, 
alle Produktionsinstrumente in den Händen des Staats, d. h. des 
als herrschende Klasse organisierten Proletariats zu zentralisieren und 
die Masse der Produktionskräfte möglichst rasch zu vermehren“.

Mit dieser weltverändernden Lehre entwickelten Marx und Engels 
den Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft und wiesen damit 
den Weg zur Verwirklichung des Wortes von Karl Marx: „Die Philo-
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